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Vıelschichtigkeit der TODIEeMe auf der georgischen und möglicherweıse In ung yun-Kyung In Canberra
orthodoxer Seıte mehr eıt für dıe der bulgarıschen Kırche AUS dem ORK 1991 (vgl prı 1991, 181),
Vorbereıtung der Kommissionsarbeit in elner wichtigen rage bezüglıch ıh- könnte das Faß ZAU1 UÜberlaufen kom-
erfordere. Ob dıe Kommıissıon noch 165 ökumeniıschen Engagements DC- HIS  S Entscheıiden ist allerdings, WI1IEe
VOT oder erst nach der Vollversamm- Dalten DiIe Sıtuation ist also für eln dıe rthodoxıe In den kommenden
lung VO Harare zusammentrıtt, 1ST Seıten, sowochl für den Rat bzw se1lne Jahren mıt dem Spagat zwıschen
noch en (jenfer Zentrale W1IEe für dıe Orthodo- ogrundsätzlıchen, SIN auch krıtiıschen
Sovıe]l ist sıcher: Eın Austritt der (Jr- X1e, ausgesprochen unbequem und mıt Befürwortern und radıkalen Gegnern
thodoxen würde das Ende des Oku- Rısıken ökumeniıscher Beziehungen und (Je-
meniıschen Rates der Kırchen edeNn- Es vermutlich keın Weg eiıner präche zurechtkommt. Das (
ten, 7 dem SCHI1e  ıch VO  — Anfang A Strukturveränderung beım ORK VOTI- nıcht 11UT ihr Verhältnıis ZU ORK.
orthodoxe Kırchen gehört en bel. dıe den orthodoxen Krıtıkpunkten sondern auch das ZUT katholıiıschen Kır-
Durch einen Austritt der Russıschen möglıchst weilt echnung rag 1N1- che DIe Kommıssıon für den katho-
Orthodoxen Kırche würde der ORK DCS ırd auch VO  s der Vollversamm- lisch-orthodoxen Dialog hat SC  1e  18
se1INne zahlenmäßıig stärkste Mıtglieds- lung In Harare a  ängen: Käme 6N se1t nıcht mehr getagt und ırd

auch diıeses Jahr nıcht einer Plenar-ırche verheren. Gleichzeitig Ist dıe dort 2i einem a $ vergleichbar miıt
Orthodoxie schon HRC den Rückzug dem Auftritt der koreanıschen Theolo- sıtzung zusammenkommen. R
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est der radıkalen Mıtte
Der 93 Deutsche Katholıkentag In Maınz

Unter dem Leıtwort „Gebt ZeugZniS VO.  - CUFer offnung  C6 fand Vo I0 hıs 14. Junı In
Mainz der Deutsche Katholikentag Mıt über 4() 0O0 Teilnehmenden, darunter
2 0DOO Dauerteilnehmern, Wdar ein eher kleiner Katholikentag. Das In seiner DTrOSTUFM-
matıschen Gestaltung erneuflt vzelfältige Un hunte Ireffen Wr zugleic. Feier eINeES Dop-
pelhjubiläums: Vor 750 Jahren fand INn Mainz der erste Katholikentag überhaupt, Vor
5() Jahren der erste nach Krieg und Nazizeıt

ast schıen CS 1m Vorfeld des alnzer Katholıkentages S  n Veranstaltungen nıcht ange suchen. dıe Anklage VCI-
als könne 1esmal das SONS eher 11UT beıläufig wahrgenom- schärfen: (Jerne wurde dazu auf ngebote zurückgegriffen
LMENEC LogoO das Leıtwort verdrängen, beziehungsweise sıch WIE das „Bodypaımnting“ 1m umfangreichen und durchaus

ausgesprochen kontraproduktiv auf letzteres AUS- vielfältigen Programm des schon tradıtıonellen und immer
wıirken. „Elhpper” als Wappentıier der Katholiken für das stark irequentierten Frauenzentrums oder den „ Trommel-
kommende Jahrtausend WaT wohlfeıle Beute der Spötter, workshop“ 1mM TCUu dazugekommenen Männerzentrum.
aber auch wıillkommener nla für äatzende Krıitik A einer
insgesamt abgelehnten Entwicklung: Mıt dem ust1ıg AUS dem
Wasser springenden Delphın hätten sıch dıe Katholıkentags- Eın Nebeneıimander unterschiedlicher
Oorganısatoren 1NUnN endlich en eigenen Belanglosigkeıt Erwartungen und Bedürfnıisse
bekannt. ZUuU einer Beliebigkeıt, dıe längst das S1gnum einer
mehr und mehr „Event“ degenerlerenden Veranstal-
Lung SC1 /wel Jahre nach dem Kruzıfixurteil habe das größte Dabe!l hatte das SAa  An mıt der Dıiıözese Maınz verant-
Katholıkentreffen In TI and sSeıin e1igentliches und wortliche Zentralkomitee der deutschen Katholiken mı1
eINZILES 5Symbol, e1l ZUu sperr1ıg für den Zeıtgeılst, NUN selbst dem Leıtwort „Gebt Zeugn1s CC offnung“ (ür dıe-
abgeräumt. Die tatsächlıch eIWAS krampfhaften Versuche. SCI1] Katholiıkentag eın anspruchsvolles, programmatısches
dem als Freund der Menschen geltenden Meeressäuger miıt und ausgesprochen herausforderndes Motto gewählt. IIıie
Verweiıisen auf altkırchliche Quellen theologische Dıignität Botschaft verbindlicher Harmlosigkeıt heß sıch mıt diıesem
ZU verschaffen, machten dıe ache [1UT noch schlımmer. Leiıtwort siıcherlıich nıcht assoz1uleren. Unmißverständlich
Wer mıiıt der Häme über das LOgO seIn malızıöses Bedürfnıs stand ON zuallerst für den Anspruch, daß. eine der Inter-
noch nıcht befriedigt, seiInem Kırchenfrust noch nıcht auUSsSreE1- pretationen des /Z/dkK-Präsiıdenten Hans-Joachim Meyer, Kır-
chend Luft verschafft hatte, mulßte In dem 600 Seıiten starken che nıcht A Rand, sondern In der Mıtte der Gesellschaft
offizıellen Katholikentags-Programm er insgesamt 200 iıhren Ort sucht
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Damıt Laugte das Leıtwort In Maınz auch ZUT verbindenden ben Katholiıkentage schon ange nıcht mehr. Die 1im Leıiıtwort
Klammer Um dıe auf dem Katholıkentag zusammenlaufen- verlangte Rechenschaft über dıie U Chrıisten tragende
den innerkırchliıchen Dıiskussionsprozesse eIMETSEMS, beson- offnung 1eß sıch jedoch stiımmı1g entfalten dem zentra-
ders dıe In den onaten VOT dem Großtreffen es domiını1e- len doppelten Appell des Bıschofs der gastgebenden DDIö-
rende Auseimnandersetzung den erDbie1l der atholıi- ZCSC, arl Lehmann, beım Abschlußgottesdienst: Z Sıgnal
schen Schwangerschaftsberatungsstellen 1mM staatlıchen Müdiıgkeıt, Lähmung, grassiıerende Resignatıon und
System; andererseıts aber auch dıe aktuellen, sıch nıcht Mutlosigkeıt ZU eiınen, ZU anderen besonders aber auch
zuletzt der rage des Relıgionsunterrichts entzündenden A Aufforderung alle Krıtıker, Reformer., Al dıe Unzu-
Debatten 1m Spannungsfeld Kırche. Staat und Gesellschaft friedenen und dıe ängst Z Eınzelgängern Gewordenen,
Dagegen War ıIn den VCI  Cn Jahren oft eIN1ZES OCH wıieder VO den Rändern einer gemeInsamen „Tadı-
Al Sprachakrobatı verlangt SCWCSCNH, das zwangsläufig kalen Mıtte In CGlaube und Kırche“ zurückzukehren.
früh festgelegte Leıtwort des Katholikentages miıt den Off171-
ellen oder auch „hneimlichen“ Ihemen In Z/Zusammenhang 7/

Wenn auch be]l diıesem Katholıkentag keine polıtıschen Re-
solutionen und Manıfeste verabschiedet wurden. gab > OCNHbringen, den der zeıtgeschichtliche Kontext In Programm

und Debatten dıktiert hatte. In allen Veranstaltungen mıiıt sSOz71al- und gesellschaftspoliti-
scher Aufgabenstellung ebenso \ATS be]l den (Großveranstal-Unter dem Leıitwort „Gebt Zeugn1s ON der of Tlung“ (ungen und In zahlreichen Predigten e1in immer wıederkeh-lheßen sıch In Maınz auch dA1e zahlreichen WIE vielfältigen

Erwartungen und Bedürfnisse der Teılnehmenden sammeln. rendes Motıv dıe entschıiıedene FEıinrede dıe Okonomi-
sierung aller Lebensbereıiche. gä dıe Verrechnung desenn auch In Maınz suchten, WIE bel den vOTANSCBANSCHCN Menschen und se1lNer Bedürfnıisse In einem Kosten-Nutzen-Katholıkentagen auch, dıe einen schliıcht [1UT Rückenstär- Kalkül. SCHCH eils Leistungsfähigkeit als Malistab der Men-kung und dıe Begegnung mnıt Gleichgesinnten, wollten All-

dere ıhren Verband, das Engagement iıhrer Organısatıon schenwürde, eine Herrschaft des Ego1smus In einem
ungezügelten Kapıtalısmus ohne Wertfundament. |iesepräsentieren, für hre nlıegen werben. auf dıe sanfte oder „Botschaft‘“ allerdings schon als das katholische ädoyer fürauch W1Ee 1mM Fall ein1ger „Lebensschützer“ auf dıe rablate

A Dıie einen kamen SCH des überaus vielfältigen spırıtu- einen Regierungswechsel In onn wertfen wollen, wÄäre
angesichts der el me1lst Ausgewogenheıt und e-en Programms, nıcht 11UT aber besonders auch In dem seı1ıt

978 ZU Katholıkentag gehörenden geistlichen Zentrum, renzlerung bemühten Formuherungen übertrieben.
andere CaCNH der zahlreichen ZEeUSCH AUus der- Eın programmatıscher ren bestätigte sıch jedoch In Maınz
ten Drıtten Welt und wıeder andere suchten SCHNIIIC nhaltlı- In jedem Fall ehr und mehr gewınnt das spirıtuelle Ange-
che Informatıon, oft für das eigene Engagement In hot Bedeutung, und WAal ebenfalls In selner SAaNZCH 1el-
den Gemeinden. In Gruppen und Inıtı1atıven ause Und falt dem kaum überschauenden Angebot Eucharıstie-
nıcht zuletzt wırd auch das kulturelle Programm des Kathaolı- felern (der „iIndısche Gottesdienst“ und dıe Messe nach dem
kentages, auch In Maınz gab CN darunter wıeder eiıne Nn SOg  ten „Zaıre-Rıtus“ eingeschlossen), den methodisch
en VO Uraufführungen, mehr und mehr einem Ma- abwechslungsreichen Bıbelarbeiten und verschıiedenen Me-
gneten. dıtationsformen. Gesucht wırd iImmer stärker auch dıe 1mM

geistliıchen Zentrum angebotene Möglıchkeıt Z persönlI1-
chen espräch. Von er könne VO  S einem „TIrommen Ka-

Appell ZUIn dıe „radıkale Mıtte‘“‘ tholıkentag“ eredet werden, bestätigten auch Bıschof arl
Lehmann und der -Präsıdent Der endgültige SCH1e
VON eiıner polıtıschen Prägung des Katholıkentages 1äßt sıchDieses mehr oder wenıger verbundene Nebeneılinander MAeser Entwicklung bıslang ennoch nıcht begründetInteressen und Erwartungen ZUSaININCI miıt dem Öchst viel-

ältıgen Programm heß auch Maınzer Katholıkentag ke1l- behaupten. Der ırekte Vergleıich mıiıt den Katholiıkentagen
der frühen Nachkriegszeıt oder auch denen der Ss0er ahre,1NCSs der vorschnell verpaßten Etiıketten haften, 1e auch

keine einfache Bılanz über Erfolg oder Miıßerfolg ZU ON- ON der Nachrüstungsdebatte geprägten, 1ın
Kaum überraschend trennten sıch be1 manchen AngebotenNCN ıe Statıistik, VO Säle oder leere Stuhlreihen der Ma[l3- auch 11UT dıe Generationen. Daß unter den Jugendlichen undstabh sein? Das hieße beispielswelse, daß dıe ın Maınz Jungen Erwachsenen unter reiß1g, dıe In Maınz wıeder fastWIESO unterrepräsentierten europapolitischen Ihemen, OT il Hälfte der über 4() 010180 Teiılnehmenden (darunter 25 OOallem Ae Frage nach dem Ost-West-Dialog, der In Dresden

ÖTr vier ahren noch, den YENIUS OCI nutzend, e1n „Renner;; Dauerteilnehmer) ıldeten, einıge das vent“ suchen, ist
weder überraschend noch problematısch. Wıe be1l jedem Ka-Wa schlıcht durchgefallen waren tholıkentag kürten MAhese auch wıeder den (heimlıchen)

Be]l ll der 18© Buntheıiıt und der In das Ireffen hineıin- Star des reifens In Maınz hıngen SI1C Al den Lippen des für
geiragenen Konflıkte auch 1Im Vorteld dieses Katholıken- mehrere Veranstaltungen engaglerten charısmatischen, Sanfl-
Lages hatte 6S Störfeuer AUS ulda egeben konnte doch ten und In se1lner Botschaft und Lebensweilse authentischen
e1In integratives Potential entfalten, gerade auch In seinen 1SCHOIS Jacques Gaillot, als Bıschof VO Evreux SeINES
zentralen Veranstaltungen. Die 1ne zentrale Botschaft ha- mies enthoben und auf den Tıtularsıtz VO „Partenıia“ VOCT-
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ber auch der gerade /() Te gewordene, als „Vater Katholischen Vereıns Deutschlands  “ der kKatholıken-
der Befreiungstheologie“ apostrophıierte (JUStAVO (GJutierrez lag STa 1945 elerte INan das Leıtwort autete damals
fand se1ın begeistertes, iıhn selbst sichtlich verstörendes C klagen, an  ].“ 1mM noch zerstorten Maınz den C1-
Audıtorium. Ssten Katholıkentag nach natiıonalsozialıstischem Regime und

Weltkrieg (vgl Maı 1998, 23() fie) IDER ZentralkomiteeZahlreiche Veranstaltungen des Katholıkentages zeigten (IA= der deutschen Katholiken beging das ubılaum In festlıchembe1 mıt oroßer Irennschärfe auch den Unterschie S wI1-
schen der chrıistliıchen Botschaft der olfnung auf der einen Rahmen und selbstbewußt, keinesfalls trıumphalıstisch. DIie

Konfrontation mıt der eigenen TIradıtion nutzte [Nan eherSeıte und einer sorglosen Fröhlichke1r auf der anderen, dem
Versprechen eiIiwa des immerwährenden „z00d feelıng  C6 der ZUT krıtischen Anfrage, Z Klärung der heute anstehenden

ufgaben.Werbeıindustrie, einem realıtätsvergessen dahingesagten
es wırd gu  .. Dazu ählten zuallererst dıe persönlıchen dK-Präsıden Hans Joachiım Meyer VerwIes dazu während
Zeugnisse der offnung, eiwa das des irüheren Bremer der Hauptveranstaltung des Katholıkentages Samstag-
Bürgermeısters Hans OSCHANL mıiıt 1C auft se1ıne TAahs en auf den untrennbaren Zusammenhang VO  — (lauben
TUNSCH als EU-Adminıstrator für Mostar. und Freıiheit als der zentralen Herausforderung für dıe Ka-
Zahlreiche Veranstaltungen suchten der olfnung en (Je- olıken. damals W1e heute Diıe Gründungsväter se]len über-
sıcht geben  “ Dazu gehörten auch dıe eindrücklichen zeug SCWESCIH, daß CS keinen freiheıitlichen Staat ohne dıe
Schilderungen des Rıngens Friıeden und Versöhnung In Freıiheıt für den Glauben und ohne dıe Freıiheıit für dıe Kır-
Ruanda, Südafrıka. In Bosnien/SarajJevo oder auch (Juate- che YCVE: en freiheıitlicher Staat, eiıne freiheıitliche Gesell-
mala. S1e alle gaben en Zeugnı1s der offnung, wıder jede schaft keinen Bestand en würde, WENN S1e nıcht auf
.„Vernunift“ und {ftmals In ausweglosen Sıtuatlionen. Zur chrıistlichen Werten gründeten. Nıchts aber habe diıese ber-
konzentrierten theologıschen Arbeıt Begrıff der off- ZCUBUNS Bedeutsamkeıt eingebüßt. uch WCINN Freıiheıt
NUNg, der Verhältnisbestimmung und Abgrenzung A0 Tiha= nıcht 11UT Chance und (iffenheiıt bedeute, sondern auch R1ı-
S10N und ZUT Utopı1e hatte INan nach Maınz anderen sıko und Versuchung W as ware dies für e1in Glaube, der
den Autor der „Theologıe der olfnung“, den evangelIı- sıch VOT der Freıiheıt ÜLCHTE Und unmıßverständlich CIND-
schen übınger Systematıker Jürgen Moltmann eladen. fahl der -Präsıden dıe Delegierten des ersten Kathaolı-

Ob CN dem Katholıkentag, den dort untier dem wıeder und kentages als Vorbild Sıe hätten nıcht ängstlıch zurückge-
Dlıckt, sondern damals dıe Möglıchkeıiten der heraufzıehen-wıeder aufgegriffenen Leıtwort geführten Dıskussionen und

Auseinandersetzungen gelang, eın über dıe vier Tage hın- den bürgerlichen Gesellschaft SEeNUTZTL und diese auch In dıe
Kırche hineingeholt.ausreichender Hoffnungs-Impuls In den kırchliıchen Alltag, Der spannungsreichen Begrıff VO Freıheıt, ihr Verhältnisoder Sal ıIn dıe Gesellschaft hıneın formulheren OUOTall

sollte sıch dıes 6SSCH lassen? Wıe INn den Jahren UVO fand Gemeıinschaft, Gesellschaft und C das ethısche Uunda-
ment der Demokratıe, dıe rage nach dem CHTISLICHE Be!1-der Katholıkentag, eiınmal stärker miıt selinen oIlızıiellen Aus-

9 eın anderes Mal mehr mıiıt selinen Kurıl1o0sa oder auch trag den Werteressourcen NS CHHCI: Gesellschaft, nıcht
letzt el auch dıe besorgt dıiskutierten Chancen der Werte-Konflıkten, eın starkes Medienecho Und doch mußte G:

Sallz selbstverständlıich das Interesse der Offentlichkeit etiwa vermittlung dıe Junge (Jeneratıion TEn auch einen der
sechs thematıschen Schwerpunkte des zentralen Katholiıken-miıt dem zeıtgleich stattfiındenden DGB-Kongreß, erst recht
Lagsprogrammes. (Bewahrung der Schöpfung, Ölkerge-aber mıt dem Start der Fu  all-Weltmeisterschaft teılen. meınschaft-Europa-Eıne Welt. Polıtık-Staat-Demokratıe.Manche Krıitik der gerade gesellschaftlıchen Belanglosig- Dıalogfähige Kırche, Wiırtschaft- Gesellschaft-Sozıiales, Bılkeıt des Katholıkentages aber scheıint sıch AUS eıllos nostal-

gischen orstellungen nähren. dung-Erzıehung-Wissenschaft)
Daß dıe Katholiıken mıt ein1gem ec stol7z auft dıe 1845 be-
SONNCNC Iradıtion der Katholıkentage, auft dessen „Erfolgs-Der Katholiıkentag 1ne Erfolgsgeschichte? geschichte“ Se1INn dürfen. betonte Bundespräsiıden Roman
Herzog anläßlıch der Festveranstaltung In der Frankfurter

Der Versuchung romantıscher Verklärung besserer /e1- Paulskıirche In eıner „Ruck-Rede‘“, 1U  = adressıiert dıe Ka-
(en. als Katholıken und besonders auch hre La1:enverbände Olıken Eındringlıc ermuntert der Bundespräsiden dıe
kämpferisch für dıe eigene AC| eintraten, aber auch auf versammelten Repräsentanten der katholischen Kırche ın
dıe Gestaltung iıhres Landes Einfluß nahmen und gerade der Deutschland, sıch der gesellschaftlıchen Bedeutung bewußt,
Sozlalkatholizısmus se1lne geistige aC entfalten konnte, iıhren unverzıchtbaren Beıtrag Wertfundament und Or1-
als Katholıkentage auch polıtısch machtvolle Massendemon- entierung elsten.
stratiıonen ist der Z siehten Mal nach Maınz gela- In der mıt viel Applaus bedachten Rede, In der Herzog un

anderem entschıeden auch für den erDier der kırchlichendene Katholikentag nıcht erlegen, obwohl Gelegenheı be-
standen hätte Schlie  j& galt beım Katholıkentag e1n Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen 1M staatlıchen 5y-
Doppehubiläum felern. stem plädierte und mıt Respekt VOT der dem kırchlichen Rın-
Vor 150 Jahren fand, noch qals „Generalversammlung des SCH ausdrücklich dıe Integrationsleistung des Vorsitzenden
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der Deutschen Bıschofskonferenz würdıigte, erinnerte und dıe Komplexıtät der IThemenstellung WI1IEe auf das Dıskus-
mahnte zugle1c der Bundespräsıdent: Von Anfang hätten S1O0NSN1IVeEAU harte Kost gereıicht.
dıe Katholıkentage Nspruc auf Öffentlichkeit. auf polıti- Kaum mehr vier Monate VOT der Bundestagswahl WAadl das
sche Eınmischung und gesellschaftlıche Auseimandersetzung uDBlIıKkum vielleicht noch sensıibler für leere Wahlkampfrhe-
rhoben © einzelne Katholiıkentag natürlıch auch SE torık. dıe Katholiıkentagsregie aber 1n Jjedem Fall immer
der evangelısche Kırchentag ist 1DSO facto e1in Kontrapunkt pürbar parteıipolıitische Ausgewogenheıt der Podıen

der ese! elıgıon Nl Privatsache.“ bemüht Eın Novum In Maınz WdlI el dıe starke ündnıs-
grüne Präsenz, auch deren Promiıinenz VO LandesminıiısterDiesen Kontrapunkt entschıeden SCLZEN, auf dem O:

lıkentag ebenso W1e 1m alltäglıchen kırchlichen eben, fOr- über dıe Bundesvorstandssprecherin DIS zahlreıiıchen Bun-
destagsabgeordneten. ast wiıirkte deren Auftreten schonderte auch der Thürıinger, hemals rheinland-pfälzısche Mi1- ebenso selbstverständlic WIEe dıe Präsenz der ebentfallsnısterpräsıdent und Trühere dK-Präsıident ernnAari oge reichlıch vertretenen PD-Grö6ßen Für dıe JugendlichenZUT röffung des TeITeENS Katholıkentage ürften Nnıe „NI- und Jungen rwachsenen ist das Besondere daran pürbarschen der Selbstgenügsamkeıt und des ückzugs auf eıne In-

sel©. ollten dessen Orte der Auseinandersetzung, der nıcht mehr nachzuvollziehen. Die Kommentatoren aber fe1l-
dıe vielen CGrünen UuNn1SONO als Indız und ekenntnısrelıg1ösen, polıtıschen und gesellschaftlıchen Standortbe-

stımmung SeIN. Den Katholıken N s verwehrt. ängstliıch orößerer Pluralıtät beım Katholıkentag, iın der katholischen
Kırche überhaupt. Der Polıtologe Otto Kallscheuer kom-se1N, sıch ın den Innenraum der Kırche zurückzıehen, auch mentierte ın selInem IC des Kanzlers Wahlvereın“ bet1-WECNN dies manche wollten „ Wır ehören mıtten hıneın ın telten Katholiıkentagsbeitrag In DIE AI (10.6.1998):dıe Auseinandersetzung, 1n den Streıt des ages, In den AIeUte kann VO deutschen Laı1:enkatholizismus (und auchamp dıe besseren LöÖsungen, In dıe Anstrengungen,

Antworten auf olfene Fragen finden‘“‘. VO der deutschen Bıschofskonferenz) eıne echte parteı1poli1-
tische Unabhängıigkeıt werden vielleicht ZU C1-Den „Streit des ages  CC hat der Katholıkentag aufgegrıffen,

eiwa In den Veranstaltungen, Vorträgen, Streitgesprächen sten Mal ıIn der deutschen Nachkriegsgeschichte überhaupt.“
Jedenfalls müßte dıies dıe DU-Wahlkampfzentrale Dbeunru-und Arbeıtskreisen Armut und Arbeıtslosigkeıt In 1genDeutschland, ZUT Mıgrations- und Integrationspolitik, SOZI1- Die Kırchenpolitische Sprecherin VO  — Bündnıs 90/Di1e (Jrü-alpolıtık und Z U 00 Reform der sozlalen Marktwirtschaft
NCN, ChHhrıista Nickels, dıe das Zentralkomıitee VOT Z7WEe]1 JahrenKaum überblicken dıe Veranstaltungen, dıe sıch

AdUus verschliedenen Blıckwinkeln dem Phänomen „Globalı- auch nach eiıner drıtten Kandıdatur noch nıcht 1n se1lne Re1-
hen aufnehmen wollte, bestriıtt ogleich mehrere Veranstaltun-sierung“ zuwandten DIie katholischen Sozialverbände NUuLZ-

ten dıe Gelegenheıt, auch einem größeren uUDIı1ıkum dıe Ar- SCH, strıtt etiwa mıt DP-Generalsekretär Ul Westerwelle
und Bundesfamıhliıenministerin C'laudıa dıe Finan-beıt unzählıger einschlägıger Inıtıatıven VOT Ort, mıtunter

höchst kreatıv und einfallsreıch, vorzustellen. zierung VO  = Ausbıldungsplätzen, oder sprach 1m geistliıchen
Zentrum unfier dem vielsagenden 1{e „Bın ich als Chrıst
der letzte CD VO den Schwierigkeıten, heute offnung

Konzentrierte und nüchterne Dıskussionen bezeugen. Der precher der gruünen Bundestagsfraktıon
oschka Fischer konnte nıcht 1L1UT be]l den jugendlichen Ka-
tholıkentagsbesuchern 1mM Rededuell mıt der Bundesumwelt-

„Antworten auf offene Fragen“ suchten VOT em dıe Po- mıinısterıin Angela erkel pürbar unkten.
dien und Arbeıtskreise 1MmM hemenbereıich „SChöpfungsver- Gleichermaßen einmütig W1e eindringlıch gab el das Po-
antwortung”, der 1mM Vergleıch VOTANSCLANSCHCH Kathol1- dıum eiInes Forums „Chrısten und polıtısche Miıtgestal-
kentagen ıIn Maınz orößeres Interesse fand., obwohl auch Lung 00 zunehmender Wıderspruch?“ dem zanlreichen
konzentrierte Arbeıiıt Prinzıpien und Oomplexen odel- Audıtorium eine oppelte Botschaft mıt auft den Weg /Zum
len öÖkologischer /ukunftssicherung auf dem Programm eınen eriınnerten dıe bayerische Justizminısterin Barbara
stand Insgesamt seizte sıch auch be1l diesem Katholıkentag Stamm, der Vorsıiıtzende der SPD-Bundestagsfraktıion, Ru-
In der Auseimandersetzung mıt polıtiıschen IThemen eın dolf Scharping, und der grüne Bundestagsabgeordnete ‚All-
ren Lort, der schon be1l selınen Vorgängern, aber auch den hert Schmidt daran, daß Polıtiık iImmer das Bohren dicker
Jüngsten evangelıschen Kırchentagen vielTacC dıiagnostizliert Brettern edeute Besonders aber unterstrichen S1€e anderer-
wurde Selbst be1l hoch emotilonalısıerten IThemen WIE se1ts dıe Notwendigkeıt des polıtıschen Engagement 1n den
der Ausländer- und Asylpolıtı etiwa und 1mM Zeichen des Partejen und warnten VOTI snobbıstischem Moralısmus und
Bundestagswahlkampfs herrschte be1l den Veranstaltungen Polıtiık(er)verachtung. Auf dem gleichen Podium mahnte
eine fast distanzıert wıirkende Nüchternheit und Konzentra- auch der Sekretär der Deutschen Bıschofskonferenz, Hans
tıon 1m um. Und zwangsläufig wirkte diıese auch auf Langendörfer, dıe Katholiken ollten hre öffentlıchen, ihre
dıe Podien zurück Volkshochschule „Katholıkentag“. )a- gesellschaftlıchen und polıtıschen Eınflußmöglichkeiten
be1 wurde den Teilnehmenden gelegentlich auch etiwa bel nıcht überschätzen.
den mıt geballtem Sachverstand besetzten friedensethıschen Miıt ein1ıger pannung erwartete 1L1all 1mM Vorfeld des O=
und sıcherheitspolitischen Veranstaltungen IN ezug auf lıkentages, welchen Eıinfluß dıe innerkırchlichen Dıskuss1io0-
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NCN, auch dıe Polarısıerungen der etzten ahre., nıcht zuletzt “  OE Christian Weisner, auch der Arzt Manfred Ütz als
nach der „Laieninstruktion“, en würden. Der alnzer Vertreter des Päpstliıchen Laıienrates., SOWIE dıe rühere Prä-
Katholıkentag Wal auch der nach dem iırchenvolks- sıdentın des Berliner Abgeordnetenhauses und Dıözesan-
DESCHFEN?! das 1MmM Herbst 1995 VO Österreich nach ratsvorsıtzende, Hanna-Renate Laurien, und der Eirfurter Bı1-
Deutschlan übergeschwappt Wa  — Miıt seliner Forderung SC Joachim an teilnahmen: Inıg sıch ublı-
nach eiıner geschwiısterlichen Kırche, der Gleichberechtigung kum und Forum In der Dıagnose, „aIe Dıalogfähigkeit der
VON Frauen auch bezüglıch der Weıheämter der Kırche, der Kırche hat eın schmerzhaft spürbares Praxısdefizıt“ (Bayer-
Abschaffung des Pflichtzölibats und einer posıtıven Be- EIm): demonstrative Eınmütigkeit herrschte auch In der FOTr-
jJahung der menschlichen Sexualıtät konnte dıe sıch selbst qals derung nach mehr Partızıpation In der Kırche, der Absage
„ Wır sınd Kırche“ bezeichnende ewegung auch unter quasımonarchische Strukturen und Kommunikationspro-
„Duchschnittskatholiken“ eın erhebliches Potential Un der Aufwertung der der Tau INn der Kırche
terstutzung mobilısıeren. I Trotz des eigenen So  en Leıichte Spannungen lediglich In der Bewertung der
„Dıalogpapiers“ (vgl November 1992, 497) und einem römiıschen „ Laremmstruktıion. VO etzten Jahr erahnen.
7Zölıbatsbeschluß VO  — 1994 WarT das /dK seinerzZeIıt VO Kır- Des e1Tfalls e1INes engaglerten ublikums aber konnte sıch
chenvolksbegehren kalt erwıscht worden, hatte zumındest jeder Redebeıtrag sıcher SeIN.

Fın Zeichen dieses In Maınz verbreıteten Wunsches nach 1N-dıe zunächst dıstanzıert abwartende Haltung der ZdK-1L.eil-
Lung auch eftigen internen Dıskussionen eführt (vgl nerkırchlıchem Konsens Wäal sıcherlich auch dıe Verleihung

Januar 1996, 5 des VO Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ)
ausgelobten Sog  en „Demokratieförderpreises“
dK-Präsıdent Hans-Joachım eyenr ın se1lner 5SymbolkraEiınmütigkeıt 1mM olfen auf Reformen In der 11UT noch überboten HN dıe Wahl Chrısta Nıckels als

katholischen Kırche „Laudatorinm . Nıckels dankte eyer denn auch für dıe
„Zähigkeıt, den Jangen Atem und dıe notwendıge 1derDOT-
stigkeıt 1mM und mıt dem 7dK auf dem Weg mıtten INS Zen-„ Wır Ssınd Kırche“ hatte 1m Vorfifeld VO Maınz e1n eigenes

Programm für den Katholıkentag vorgestellt, ebenso W1IEe titrum der kırchliıchen und gesellschaftlıchen Ause1inanderset-
ZUNSCH und Debatten. Miıt dankenswerter Deutlichkeit habeauch der „Inıtiatıvkreıis katholischer Laıen und Priester IN eyer ZU USCTIe gebracht, daß sıch verheirateteden Diözesen Deutschlands  D der sıch quası als egenbewe- Priester, Diakoninnen und eINeEs ages auch Priesterinnen In

SUuNg „ Wır sınd Kırche“ gebilde hatte DIe VO Inıtlatıiv- der Kırche ünsche.kreıs veran  Tteten fünf Vortrags- Veranstaltungen (darun-
ter „Marıa, Vorbild der Kırche 1mM Glauben“ mıiıt Christa In selner tradıtıonellen Bedeutung als Hort der Revoluzzer.
Meves oder „Die Alternatıve: Papsttreue katholıiısche In Reformer und Renegaten schlen VOT diesem Hıntergrund
gendlıche 1mM ufbruch“‘) jedoch unter der Rubrık der „KatholıkInnentag VO  — unten  .. 1U  s endgültıg berflüs-
der VO katholischen Urganiısationen, Verbänden, Inıtıati- S11g Eınträchtig formulhierten eobachter und Kommentato-
VenNn und en selbst veran  rtefifen Veranstaltungen KG Todesanzeıgen. uch Aufbietung ein1ıger Prom1i-
auch In das offızıelle Katholıkentagsprogramm aufgenom- NENZ, W1e eiwa be1l der Eröffnungsveranstaltung mıt dem MI1-
0013  = worden. (Großen Zulauf fanden S1e dennoch nıcht nısterpräsıdenten VO Sachsen-Anhalt, EeiINNArFı Höppner,

der grünen Europaabgeordneten C(Claudia Roth und demEın Vertreter VO „ Wır sınd Kıirche“ aber Wal bereıts In die Frankfurter Sozlalethıker Friedhelm Hengsbach, heßen sıchoffızıelle Programmplanung des /7dK eingebunden SCWESCH,;, kaum noch Besucher auft das (jelände des „KatholıkInnenta-gemeınsam veranstalteten VOT großem Audıtorium 7dK und
das „Netzwerk Wır sınd Kırche“ eın espräch zwıischen dem SCS VO  > unten  . locken Dessen Veranstalter dürfen sıch IC

doch TOsten AI Sammelbecken vieler Ihemen und Grup-Wiıener Pastoraltheologen Paul uUulehner und Bıischof Jac-
QUES (Graullot SOWIE eın Forum „dıakonaler Seelsorgear- pCH, dıe auft dem offızıellen Katholikentag einst tabhu

mıttlerweiıle Jjedoch größtenteıls integriert sınd, hat sıch derDe1it“, dem anderen elıner der ordenker der Kan-
zösischen Biıschofskonferenz.,. der Bıschof VO Angoul&me, „Kvu  cC ZA U Teıl auch selbst überflüssıg emacht.
Claude Dagens, teilnahm. An einer VO  a Wr sınd Kırche“ Eın geEWISSET Erwartungsdruck Jag aber auch In Ökumenl-
alleın veranstalteten Podiıumsdiskussion mıiıt dem ıtel scher Hinsıcht auf dem 073 Katholıkentag: Er sollte AA wıich-
„Schluß miıt dem Reformstau! Aktıonsprogramm ZUT tıgen egmarKe werden zwıschen dem etzten Katholıken
Durchsetzung der 5Synodenbeschlüsse VO ürzburg und Lag ın Dresden VOT vier Jahren (vgl August 1994.
Dresden“. nahm auch Z/dK-Viızepräsıdent Walter Bayerlein 3053 fif®) und dem bereıts für 2003 beschlossenen Öökumen1-
teıl Ausdrücklic würdıgte dieser das nhegen und das MoO- schen Kırchentag. Dresden WarT nıcht 1L1UT der Katholi-
bılısıerungspotential VO Wır sSınd Kıirche ‘ kentag In den sogenannten WEn Bundesländern SCWCESCHH,
Größtenteils In erstaunliıcher Harmonie erhef auch dıe DIs- sondern hatte dem Katholıkentreffen erstmals auch eıne be-
kussı1o0n den richtigen Weg einer dıalogfähigeren Kır- sondere Öökumeniıische Prägung verlhehen. Miıt IC auf den
che „Dialog ohne Folgen WIEe kann CS weitergehen?“‘), geplanten gemeınsamen Kırchentag bestimmte Jetzt VOT Al-
der neben Bayerleın und dem precher VO  — „ Wır sınd Kır- lem eiıne rage dıe Dıskussionen des ökumenıschen The-

34() 7/1998



ZEITGESCHEHEN

Der Sch | usse! zu

menschwerpunkts In Maınz: Wırd 2003 eiıne gemeınsame
Abendmahlsfeier möglıch se1ın? (Gjgemelnsam hatten dıe Prä- en undg Werk
sıdıen des Deutschen Evangelıschen Kırchentages und des
Zentralkomitees iıhrem Wunsch MSCKLUC verlıehen, „daß Henrı Nouwens
be1l gemeinsamen Veranstaltungen In Zukunft auch dıe
Abendmahlsgemeinschaft möglıch wıird“‘ (vgl Januar
1997, 6f.) [[n
Beschlossen mıt einem oroßen ökumeniıischen CGottesdienst
1mM uUDerTiullten alnzer Dom und eıner Okumenischen Marı-

mıtten In der ac wıdmete sıch e1in dANZCI, SC
} {}

eınsam VO  = EK und /dK verantworieier Studientag
dıieser rage Der el euiilc spürende HU VO  = der
ABasısı. nıcht länger mıiıt dem gemeiınsamen Abendmahl
warten, fand Fürsprache be1l den BXpeLLECNH (vgl ds Heft.
375 {f.) Der katholische Münsteraner ogmatıker Harald
Wagner betonte nıcht 11UT se1lne persönlıche offnung, da
1M Jahr 2003 ıne gemeınsame Eucharıistiefeiler möglıch sein
werde. uch WE VO Eucharıistiegemeinschaft heute
noch nıcht geben könne, da Kırchengemeinschaft und Eu- 5 NEU|charıstische (GGemeınnschaft nıcht voneınander gelöst werden
dürften, sah agner doch dıe auch theologisc rechtfert1- 240 Selten mit S/WE  008l ET RE  TE AbD., gebundengende Möglıchkeıt „sıch auf partıelle, gleichwohl zeichen-

Sein eDen Se1IN (‚laube mit Schutzum-Gemennschaft beım Abendmahl einzulassen‘‘. nier- schlag, 39,80stützung fand Wagner auch be]l dem evangelıschen übınger Herder ö5 291,-— /SFr
5Systematıker ernarı Jüngel, der In seiInem Refiferat dıe ISBN 3-451-26535-4
solche Erwartungen rechtfertigenden Entwicklungen 1m Kır-
chen- und Amtsverständnıiıs beıder Kırchen aufzeigte. nier- enr!I Nouwen gehörte

den einflußreichsten geistlichen Autorendessen warnten jedoch der dK-Präsıdent ebenso W1Ie Bı1- der Gegenwart. Unzählige Menschen naben
SC Lehmann 1n Maınz davor, dıe durchaus aufrechtzuhal- sich In selnen Büchern erkannt, dıe offenen
tende offnung auf dıe Eucharıistiegemeinschaft eINn Frragen ihres Lebens, die unausgesprochenen
bestimmtes Datum bıinden wollen timmungen ihres Herzens, ıhr tiefstes L eid

und ihre Innerste Sehnsucht.In dieser Auseinandersetzung hatte das 7dK auch eiıne C
zielte Provokatıon des „KatholıkInnentags VO unten  c Fr veröffentlichte 35 Bücher, die In viele

Sprachen übersetzt wurden. Sie sindverkraften. Unter 22 Medienıinteresse feljerten etiwa 300 bewegend, weIi|l sIe nersönlich SINd,äubige nach dem Rıtus der sogenannten Lima-Liturgie eın Vo  —_ radikaler Ehrlichkeit gegenüber den
gemeiInsames Abendmahl, In Konzelebratıon eInes nglıka- Lebenserfahrungen der Menschen heute
nıschen Priesters, einer altkatholischen Priesterıin, eıner un auch gegenüber seinem eigenen Leben
evangelıschen Pröpstin und eINEes römiısch-katholischen rTIe- eıne Biographie Ist Vo  $ seiınem Werk NIC

des emerıtierten übınger Pastoraltheologen Norbert trennen Sie ist der Schlüssel ZA U} tieferen
und Truchtbareren Verständnis dessen, Was$sGreinacher. ihm Herzen ag e1n für den llebenden
els Gottes geöffnetes, eın VOT seınem
elIs geleitetes un erfülltes enHat sıch der Katholıkentag überlebt? oder mMmit einem Wort Spiritualität.

Im Vorfeld des 03 Katholiıkentages In Maınz ist viel über dıe
Zukunft eiInes olchen Großtreffens diskutiert worden. Der
allgemeıne Kırchenfrust bel „ReEcCcHteN WI1IE „Linken“ schlen
sıch 1UN Katholıkentag entladen wollen Indizıen WUT-

den gesucht, belegen, daß CT sıch endgültig überie
(Jnsere Bücher erhalten S/ie In jeder Buchhandlung,habe Das Programm bot wıeder einmal das eW1g gleiche Al- der direkt e1m Freiburger Buch Versand
Habsburgerstraße 176 reiburglerle1i Den einen CS zuvie]l APEOMISE, den anderen
Tel. 0767F Fax 0767-wen1g, drıtten ehlten 11UT dıe richtigen. Schleppend WaTl dıe

Anmeldung verlaufen:; Besucherzahlen WIE S1e zuletzt noch
der Katholikentag In Berlın kurz nach der „Wende“ mobilIt- HERDERsleren konnte. schlıenen In weıte Ferne gerückt. Und ANSC-
sıchts des Sparzwanges In en Diözesen wurde 1m Vorfeld
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des Katholıkentages WI1IE NIıe auch dıe Kostenseıite SC dA1ese Funktion eriIullen In Maınz heß e1n kontinulerlich
SCH das Ireffen 1INSs Feld CHUT: 13 Mıllıonen für 1er age! SCS Ireıben zwıischen den über 250) Ständen kırchlicher
In einıgen se1INer Formen scheıint sıch tatsächlıc z über- Gruppen und Inıtıatıven vermuten, daß ein1ge der eiinen-
en einmal mehr dıe viel ogroßen Podıen be1 D: VOTI allem hıer „Ihren  C6 Katholıkentag verbrachten. Miıt
den eilnehmern Unmut S1e wollen mıtdıskutieren, bete1- sehr viel Kreatıvıtät und Fantasıe WarT eın großer Teıl der
lıgt SeIN. (jerade ın Maınz hatte dıe Feıer des Ooppel1u- Stände, nıcht zuletzt 1m Bereıich der „Eıne-Welt-Arbeıt“ ZC-
ı1läums aber auch den TC auf che 1e der Formen staltet, viele wollten nıcht beım uslegen VON Prospekten
geöffnet, In der der Katholıkentag ın seiner 1U 150Jährigen und Broschüren belassen. uch mıt Meser Entwicklung
(Gjeschichte egangen wurde. Immer schon lossen dıe beson- nähert sıch der Katholıkentag selner evangelıschen CAWEe-
deren Zeıtumstände, nıcht zuletzt auch der Charakter der sterveranstaltung, dem Kırchentag miıt seInem schon tradı-
gastgebenden In dıe Gestaltung mıt eın Von den (Dr- tionellen ‚Mar der Möglıchkeıiten“.
ganısatoren des Katholıkentages wırd jedenfalls viel Flex1bi- Be1l er Krıtik 1m Vorfeld und eiInem en Erwartungs-
lıtÄät und Offenheıt TUC der Rückblick auf das Maınzer Ireffen ze1ıgt NUN Je-
EKın WITKI1IC belebendes FElement en dıe Organısatoren doch einen sympäthıschen, eher leisen als lauten, nıcht UuNDO-
mıt der sogenannten „Kirchenmeıile“ gefunden. Im Ver- lıtıschen. aber ennoch \ OMMEN einen „oflfenen“ O-
gleich mıt dem Katholıkentag ın Dresden, D diıese Kır- lıkentag, WIE dK-Präsıiıdent evenr resümılerte. 16 laut,
chenmeiıle ZA0 ersten Mal gab, auch eın UG Kırche ıIn aber doch vernehmlıch konnte CIl! VOT em aber den An-
eINe EXITrem säkularısıerte tragen, Wl In Maınz spruch der Katholıken auf Offentlichkeit bekräftigen; eın
schon ıne deutliche Entwicklung pürbar uch 1Im säkula- nspruch, der sıch eiffiz1ienter eriullen Läßt, J© mehr
risıerten Hamburg, dem Austragungsort des nächsten Ka- AUS der „radıkalen Miıtte VO (Glaube und Kırche“ heraus CI1-

tholıkentages 1mM Jahr 2000, könnte dıe Kırchenmelile gerade en WIrd. lexander Foitzik

„Stärkere Orlentierung Kunden“
EKın espräc mıt McKinseyv-Direktor Peter Barrensteıin

Erhehliche Defizite hei der Ausübung des kırc  ICAHenNn uftrags diagnostizierte die Un-
ternehmensberatung cKinsey In einer Studie IM Münchner Dekanat der Bayerischen
Landeskirche. UÜher die Chancen und Grenzen einer solchen Analyse Vo „außen“, die
Erfahrungen muit dem 39 München-Programm“©, sprachen WLr ml McKinsey-Direktor Pe-
fer Barrenstein, Inıtiator Un Leıiter der Studıie und ıtglie IM Vorstand des Arbeits-
kreises Evangelischer Unternehmer Die Fragen tellte Alexander Foitzik

Herr IIr Barrensteın, VOT 7Z7WEe] Jahren en Sie als evangelıschen Kırche Sanz grundsätzlıc dıe olle des
Dıirektor der Münchner ependance der Unternehmensbe- auDens und der Kırche In der heutigen Zeıt, In einer oroß-
ratung cKınsey Company angeboten, dıe Evangelısch- städtisch geprägten Gesellschaft, also 1ıne schr
Lutherische Kırche In München mıt einer umfangreıichen, spruchsvolle Zielsetzung für kırchliches Iun Das INAdaY natur-
unentgeltliıchen Studıe z unterstutzen ema der nier- ıch 1M ersten Moment merkwürdig klıngen, denn dıe Kırche
nehmense1igenen ‚M1SS10N‘ wıll Ihre weltweiıt operlerende hat mıt dem Evangelıum e1in außerordentlıc anspruchsvol-
Beratungsfirma iıhren Kunden helfen, attraktıve, ochent- les Programm, eiıne ihr vorgegebene, iıhr inhärente Zielset-
wıickelte, anregende und einz1ıgartıge Unternehmen schaf- ZUN® mıt einem csehr en Anspruchsniveau.
fen ollte cKınsey Jjetzt helfen, da auch dıe Kırche,
mındest In München, einem SOIC einz1gartıgen nier- In den etzten Jahren en sıch mehrere Landeskırchen
nehmen wıird? und DIiözesen Profis VO außen INS Haus geholt, VOTI em

mıt Werbe- und Öffentlichkeitskampagnen dıe Kırche wıeder
Barrensteın: Der NSpruc UNSCICS Unternehmens ist hoch, 1INSs espräc bringen, ıhrem mage arbeıten und
und diesen NSpruc en WIT auch das sogenannte nıcht zuletzt auch NECUEC Mıtglıeder werben. Was WaT be1
‚München-Programm!'‘ gestellt. Es oing unNns nıcht darum, 1mM Tem Projekt mıt den Münchner Gemeılinden anders?
leinen optıimıeren, etiwa zeıgen, KOosten eINZUSPA-
1CI SInd. Wır wollten auch keıine mage- oder Werbekampa- Barrensteınin: Eben ıe Übertragung der Erfahrung VON

NC machen. Es INg ıIn diesem gemeınsamen Projekt mıt der erfolgreichen Unternehmen auf dıe Kırche 1ıne erbe-
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